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DAFÜR & DAGEGEN

SchütztderBundältereMenschen
genügendvor demKlimawandel?

Der Bund will den Ausstoss an Treibhausgasen bis 2020 um 20 Prozent
reduzieren. Reichen diese Massnahmen aus, um die Zunahme an Hitzetagen

zu stoppen, die den Seniorinnen und Senioren am meisten zusetzt?

DAFÜR
• Andrea Burkhardt
Leiterin der Abteilung Klima des Bundesamts

für Umwelt BAFU.

Die
Schweiz kann den Klimawandel nicht

alleine aufhalten. Dafür ist ihr Anteil an
den weltweiten Treibhausgasemissionen,
die für den Anstieg der Temperaturen
ursächlich sind, zu gering. Weil wirksamer

Klimaschutz nur global möglich ist, hat die
Staatengemeinschaft Ende 2015 in Paris ein internationales
Abkommen beschlossen, das alle Länder in die Pflicht
nimmt. Um die globale Erwärmung deutlich unter der
kritischen Schwelle von 2 Grad Celsius zu halten, dürfen
die Emissionen in der zweiten Hälfte des Jahrhunderts
noch netto null betragen. Dies bedingt einen kompletten
Umbau unserer Infrastruktur und braucht Zeit.

Das Ziel der Schweiz, die Treibhausgasemissionen
bis 2020 um 20 Prozent unter das Niveau von 1990 zu
senken, ist ein Meilenstein in diesem Engagement. Bis

2030 sollen sich die Emissionen der Schweiz halbieren.
Doch die Erfahrung zeigt: Ziele sind das eine, die dafür
erforderliche Verschärfung der Massnahmen das andere.

Denn Klimaschutz tangiert nahezu alle Lebensbereiche -
von der Ernährung übers Wohnen bis zur Mobilität.

Die Folgen des Klimawandels sind bereits spürbar.
Älteren Menschen setzen vor allem die häufigeren und
längeren Hitzeperioden im Sommer zu. Herz-Kreislauf-
Störungen treten häufiger aufund führen zu einer
signifikant höheren Sterblichkeit. Um die frühzeitigen Todesfälle

zu vermeiden, haben Bund und Kantone ein

Frühwarnsystem entwickelt, das über die gesundheitlichen
Gefahren informiert und einfache Verhaltenstipps abgibt.
Dank der konsequenten Umsetzung von Hitzeplänen
konnte in der Westschweiz die hitzebedingte Sterblichkeit
im Sommer 2015 markant gesenkt werden. ^

Mehr unter www.hitzewelle.ch

DAGEGEN
• Elisabeth Joris
Mitbegründerin des Vereins «Klima-

Seniorinnen», der seit vergangenem
August besteht; freischaffende

Historikerin, Feministin und Aktivistin.

Meine
Antwort ist ein klares Nein. Ich

bin mir als KlimaSeniorin zwar be-

wusst, dass der Einfluss der Schweiz

auf den Klimawandel gering ist. Doch
sie trägt im Verhältnis zu ihrer

Bevölkerungszahl weit überdurchschnittlich zur globalen
Erwärmung bei. Das verlangt nach einem deutlichen
Zeichen, dass sie als reiches Land gewillt ist, ihren
Beitrag zur Begrenzung der Erwärmung auf ein möglichst
ungefährliches Niveau zu leisten. Daran hat die Schweiz
auch ein starkes Eigeninteresse: Der Temperaturanstieg
hier ist überdurchschnittlich hoch. Ältere Menschen
leiden heute schon: Wegen der zunehmenden
Hitzewellen nehmen die Risiken, frühzeitig krank zu werden
oder zu sterben, markant zu. Der Schutz des Lebens ist
aber ein in der Verfassung verbürgtes Grundrecht.

Bei der Frage, was die Schweiz tun soll, um die
Grundrechte ihrer Bürger zu schützen, kann man sich

aufbreit anerkannte wissenschaftliche Arbeiten
abstützen. Diese zeigen: Das aktuelle Reduktionsziel der

Treibhausgase von 20 Prozent bis 2020 sowie auch
das vorgeschlagene Inlandziel von 30 Prozent bis 2030
reichen nicht, um unsere Grundrechte zu schützen.

Wenn alle Länder so handeln würden wie die
Schweiz, liesse sich eine gefährliche Erwärmung nicht
abwenden. Industriestaaten müssen bis 2020 mindestens

25 bis 40 Prozent der Emissionen vermeiden.
Und weltweit müssen alle Staaten in den Jahren nach
2060 null Emissionen erreichen. Die aktuell ver-
passten Reduktionen können später kaum nachgeholt
werden. Der Ausstieg aus der Nutzung fossiler Energien
muss jetzt aufgegleist werden. Grundrechte sind nicht
verhandelbar. ^
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